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auch nur Menschen
Ich gehöre auch zu jenen Müttern, die es mit ihren Töchtern gut gemeint
und es in der Erziehung dann doch oft falsch gemacht haben.

Aber ich frage: gibt es denn Mütter, die alles richtig und ihre Kinder nie
leiden machen?

Auch wir sind ja Töchter von Müttern!

Als Tochter hatte ich gelitten, hatte mich von meiner Mutter unverstanden
gefühlt. War gewillt gewesen aus dieser schmerzlichen Erfahrung zu lernen
und bei meinen Kindern alles besser zu machen.

Ist mir das gelungen? Ja und nein. Ich würde sagen, aus meiner eigenen
Bedingtheit heraus, konnte mir nur ein Teil des angestrebten Zieles
gelingen.

Heute glaube ich zu wissen, wo meine Mangelpunkte waren: mangelnde
Spontaneität, mangelnde kreatürliche Wärme, mangelnde Wahrnehmung der
kindlichen Individualität. Um nur ein trauriges Beispiel zu nennen: Als
Roswith, unsere mittlere, die "schwierige" Tochter bereits erwachsen war,
hatte ich auf den Kinderfotos erst wahrgenommen, dass sie eigentlich ein
sehr frohes und weltoffenes Kind gewesen war! Gerade sie hätte mehr
Kuschelwärme und vor allem mehr liebevolle Wahrnehmung gebraucht, dann
wäre sie wohl weniger schwierig gewesen. -

Ich gehöre heute, trotz aller gehabter Schwierigkeiten zu den verwöhnten
Müttern. Ich habe gute und offene Beziehungen zu unseren drei erwachsenen
Töchtern. Roswith's Brief in der letzten Lesbenfront hat mich so sehr
bewegt, dass mir die Tränen nur so heruntergekullert sind. (Der Schluss,
liebe Roswith, hat es mir besonders angetan: dass wir weiter voneinander
lernen, uns zuhören....)

Meine Erfahrung ist, dass nicht nur Töchter ihre Mütter, sondern ebensosehr

Mütter ihre Töchter für ihre Entwicklung brauchen. Und besonders
lesbische Töchter sollten ihren Müttern helfen Aengste abzubauen. Denn es
sind diese Aengste, die so oft den Weg für eine gute Beziehung verbauen.

Die offenen Briefe in der Lesbenfront - auch wenn manche davon schmerzhaft
sind - scheinen mir ein guter Weg zu sein.

L. Sch.
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